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i ) Ueberdeckung mit Steinbalken .
Die zur Ueberdeckung von Oeffnungen benutzten Steinbalken werden meiftens

aus Hauftein -Werkftücken hergeftellt . Es find hierzu, bei einigermafsen erheblichen
Spannweiten , die fefteften Steinarten zu verwenden . Da auch bei diefen die Biegungs-

feftigkeit verhältnifsmäfsig gering ift , fo vermeidet man zumeift eine Belaftung der
Steinbalken auf ihre freie Spannweite und bringt zu diefem Zwecke über ihnen Ent -

laftungs -Conftructionen an . Sollen letztere nicht angewendet werden , fo mufs man
die Steinbalken fo hoch machen , dafs fie der gegebenen Belaftung genügen , oder
man mufs fie durch untergelegte Eifenträger unterftützen . Das Letztere wird auch

nöthig , wenn die Steinbalken nicht mit Sicherheit ihre eigene Laft zu tragen ver¬

mögen ; doch werden in diefem Falle mitunter die Balken an über ihnen ange¬
ordneten Entlaftungs -Conftructionen aufgehängt .

Ift die Dicke der Mauer , in welcher die Oeffnung anzubringen ift , fo grofs,
dafs ein einziges Werkftück für die Ueberdeckung derfelben zu fchwer werden
würde , fo kann man nach dem Vorbilde der griechifchen Epiftyl -Conftructionen die

Ueberdeckung durch mehrere neben einander gelegte Steinbalken bewirken . Die

Fugen zwifchen denfelben werden entweder fo fcharf gehalten , dafs fie nicht auf¬
fallen , oder man fucht fie durch die Gliederung der Unterfeite mit Soffiten zu ver¬
decken , oder man kennzeichnet fie durch Nuthen .

Die Steinbalken erhalten eine geficherte Lage in der Mauer , wenn man ihre
Enden auf die Länge des Auflagers durch Mauerwerk belaftet . Gleichzeitig wird
dadurch auch ihre Tragfähigkeit erhöht , welche man noch weiter dadurch fördern
kann , dafs man auch die lothrechten Endflächen fcharf an das benachbarte Mauer¬
werk ftofsen läfft.

Das Belaften der Enden bringt allerdings die Gefahr des Bruches in der Nähe

der Auflager mit fich . Diefe wird vermindert , wenn man der Auflagerfläche keine

Fig . 815 . Fig . 816 s44) .

Fig . 817 844) .
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844) Facf .-Repr . nach : Redtenbacher , R . Beiträge
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überflüffige Länge giebt , fondern fie nur dem vorhandenen Auflagerdrucke ent -
fprechend grofs macht .

Wenn ein Ueberdeckungs - Steinbalken bricht , fo ift daran in der Regel die zu
geringe Zugfeftigkeit deffelben Schuld ; immerhin wirkt diefelbe auf der Unterfeite
nach Art einer Verankerung gegen Durchbiegung . Diefe Sicherung wird vermindert ,
wenn man den Stein auf feiner Unterfeite aushöhlt ; es ift damit eben eine
Schwächung des Querfchnittes an derjenigen Stelle verbunden , wo das gröfste
Biegungsmoment lieh bildet . Defshalb ift die in Fig . 815 dargeftellte , häufig an¬

Fig . 818 .gewendete Herftellungsweife der ftichbogenförmigen Ueber -
deckung unzweckmäfsig ; fie ftraft fich oft durch Eintreten
von Riffen . Vortheilhaft mufs dagegen die Verftärkung des
Balkens nach oben (Fig . 816 S44) erachtet werden.

Zur Abkürzung der Spannweite können Kragfteine an¬
gewendet werden (Fig . 817 844) . Durch Vermehrung der Zahl
derfelben gelangt man zur vollftändigen Ueberdeckung durch
Auskragung (Fig . 818) .

Kann man einen Steinbalken nicht fo ftark machen , dafs er die zu erwartende
Belaftung mit Sicherheit zu tragen vermag , fo mufs man ihn , wie fchon erwähnt
wurde , entweder entlaften oder ihn durch untergelegte Eifenträger ftützen .

Die Entlaftung kann bei geringer Spannweite durch eine Hohlfuge bewirkt
werden , wenn darüber ein genügend tragfähiges anderes Werkftück folgt (Fig .
819 u . 820).

Fig . 819 Fig . 820 .

Ift dies nicht der Fall , fo mufs man zur Entlaftung Auskragungen , Spann -
fchichten , Bogen oder Eifenträger über dem Steinbalken anwenden .

Wie die Entlaftungs -Hohlfugen , fo werden die beiden eben zuerft erwähnten
Mittel namentlich bei Hauftein -Fagaden benutzt .

Die Auskragung kann in der Weife ausgeführt werden , wie bei den pelas -
gifchen Thorbauten Griechenlands 845) , wobei die fich bildenden dreieckigen Oefif-
nungen durch eine verzierte Platte zu fchliefsen find , oder fo , wie bei der Mittel¬
halle der Propyläen auf der Akropolis zu Athen , wo über der Mittelöffnung der
dorifchen Säulenftellung das Epiftyl dadurch entlaftet wurde , dafs man über den
Säulen nach beiden Seiten bis zur Mitte der Säulen -Zwifchenweiten übergreifende
Stücke des Triglyphenfriefes anordnete 846 ) .

Unter Spannfchichten find gegen einander fich Hemmende Werkftücke zu ver¬
liehen , welche die Belaftung wie ein Bogen nach dem feitlich fich anfchliefsenden

8i5) Siehe : Theil II , Band 1 ( Art . 8, S . 24) diefes »Handbuches «.
S46) Vergl . : Bohn , R . Die Propyläen der Akropolis zu Athen . Berlin u . Stuttgart 1882 . S . 20.
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Maoerwerk , das daher diefern Schube genügen¬
den Widerftand bieten mufs, übertragen . Nöthigen -
falls kann über der Spannfchicht noch ein Werk-
ftück mit Hohlfuge verlegt werden (Fig . 822) .
Diefe Conftruction ift nur bei geringen Spann¬
weiten zweckmäfsig.

In vielen Fällen Hörender für die architek -
tonifche Ausbildung , als die bisher befprochenen
Anordnungen , aber vollkommener , find die Ent -
laftungsbogen . Sie können je nach Bedarf bei
den Rohbauten aus Haufteinen oder Backfteinen ,
beim Putzbau auch aus Bruchfteinen hergeftellt
werden . Sie bedürfen felbftredend eines ge¬
nügenden Widerlagers . Verwendbar find die
verfchiedenften Bogenformen ; doch ift zu be¬
achten , dafs bei grofser Pfeilhöhe fich durch
die nothwendige Ausfüllung des Bogenfeldes
wieder eine Belaftung des Steinbalkens er-

giebt . Allerdings kann die Ausfüllung mit
dünnen Platten oder Wänden , bei grofser Mauer¬
dicke mit eingefchloffenem Hohlraum , bewirkt
werden .

Fig . 821 847) und Fig . 823 bis 827 zeigen einige Anord¬

nungen des Entlaftens durch Voll - oder Stichbogen aus Hau¬

fteinen , bezw . Backfteinen . Die durch Fig . 827 mitgetheilte Entlaftung durch einen flachen , ^ Stein ftarken

Backfteinbogen , deffen Widerlager an den Steinbalken angearbeitet lind , hat gelingen Werth , da ohne

die Verfchwächung der Steinbalken zur Gewinnung der Widerlager nahezu eben fo tragfähig fein würde .

Fig . 824 .

TT r

847) Facf .-Repr . nach ; VTollet -le -Duc , a . a . O., Bd . 7. Paris 1867. S . 443 .
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Fig . 826 .
Fig . 827 .

Bei den Spannweiten gewöhnlicher Thüren und Fenfter genügen in der Regel
1 Stein ftarke Entlaftungsbogen ; bei gröfseren Spannweiten mufs man fie 1 V2 Stein
und ftärker machen . Bei grofsen Spannweiten und ftarken Beladungen kann fogar
eine Verdoppelung der Entlaftungsbogen nöthig werden .

Der Raum zwifchen Entlaftungsbogen und Ueberdeckungsbalken ift eben fo ,
wie derjenige der Entlaftungsfugen und Spannfchichten möglichft lange offen zu
halten und erft während des Ausbaues leicht anzumauern , bezw . zu verputzen , damit
durch die Ausfüllung beim Setzen des Gebäudes kein Druck auf die Steinbalken
übertragen wird .

Die Entlaftung der Steinbalken durch übergelegte Träger , fo wie das Auf¬
hängen der erfteren an letztere und die Unterftützung durch Eifenträger wird
im nächft folgenden Hefte (unter D : Gefimfe) diefes » Handbuches « befprochen
werden .

Zur Ueberdeckung von Oeffnungen wird an Stelle von Hauftein auch Beton ,
insbefondere bei Betonbauten verwendet , worüber in Art . 135 (S . 132 ) fchon das
Nöthige mitgetheilt worden ift .

Fig . 828 SJ8) . Fig . 831 85°) .

Fig . 829 848) .

Fig . 830 849) .

S±S) Nach : Wayss , G . A . Das Syftem Monier . Berlin 1887. S . xox
349) Facf .-Repr . nach : American architect , Bd . 24, S . 15g.
S5°) Facf .-Repr . nach ebendaf ., S . i6r .
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Für diefen Zweck läfft üch die Tragfähigkeit des Cement -Betons durch Eifen -

einlagen wefentlich verbeffern . Diefe Einlagen find vorzugsweife in den unteren ,
auf Zug beanfpruchten Hälften der Balken anzubringen und aus Drähten , Rund -
eifen, Flacheifen oder Quadrateifen herzuftellen .

Bei den nach dem Syftem Monier hergeftellten Steinbalken werden durch Draht ‘verbundene Rund -

eifeneinlagen benutzt , welche nach der in Fig , 828 u . 829 848) dargeilellten Weife im Querfchnitt vertheilt

find . Die Abmeffungen der für gewöhnliche Thür - und Fenfler -Spannweiten beftimmten Balken find mit

Rückficht auf den bequemen Anfchlufs an das benachbarte Backfteinmauerwerk gewählt und in den ab¬

gebildeten Querfchnitten zu X Stein und 2 1/ * Stein Breite , bezw . 3 Schichten und 5 Schichten Höhe an¬

genommen .
Durch VerfucHe fand Hyatt ( 1877 ) die in Fig . 830 849) dargeflellte Anordnung von Flacheifen , durch

welche in der Querrichtung Rundeifen geheckt find , als die bezüglich der Tragfähigkeit und Kotten vor -

theilhaftefte .
Noch vortheilhafter foll aber das von Ranfome vorgefchlagene und feit 1885 vielfach in Nord¬

amerika angewendete Einbetten von gewundenen Quadrateifenhäben fein , wie dies in Fig . 831 85°) für eine

Schaufenfter -Ueberdeckung dargeftellt ift . Die Balken haben 4,57 m freie Spannweite und tragen 3 Stock¬

werke hohe Backfleinmauern mit aufgelagerten Balkenlagen . Sie find 0 ,56 m breit und 0 ,86 m hoch und

enthalten im unteren Theile des Querfchnittes 10 , im oberen 3 gewundene Eifenftäbe von 25 mm Stärke .

Künftliche Steinbalken find auch fchon aus in Gement
gemauerten Lochfteinen mit durchgefteckten , 1cm Harken
Quadrateifenftäben (fogen . Nageleifen) hergeftellt worden
(Fig . 832 ) . So foll dies mit Vortheil beim Bau der Sonnen¬
warte bei Potsdam gefchehen fein 851) . Die Eifenftäbe find
am Ende des Balkens aufzubiegen.

Fig . 832 .

2) Ueberwölbung .

In Art . 398 ( S . 465) wurden fchon die gebräuchlichften Formen der Ueber¬

wölbung mit Bogen vorgeführt . Es wird hier darauf verzichtet , die vielerlei anderen
vorkommenden Bogenformen zu befprechen ; nur eine derfelben ift hier noch zu
erwähnen , der fc heit rechte Bogen . Trotzdem derfelbe durch gerade Linien

begrenzt wird (Fig . 833 ) , gehört er doch zu den Bogen , weil er deren charak -

teriftifche Eigenfchaft , aus keilförmig geftalteten Steinen zufammengefetzt zu wer¬

den 852
) , befitzt .

Das Verzeichnen der Bogenlinien wird in Theil III , Band 2 , Heft 3 (Abth . III,
Abfchn . 2 , unter B : Gewölbte Decken) diefes » Handbuches « behandelt werden .

Bei den Bogen find für die einzelnen Theile und Abmeffungen die folgenden
Benennungen üblich.

FlS- 8 33 - Die Mauerftücke W, W (Fig . 834) , auf
welchen der Bogen ruht und zwifchen welchen
fich derfelbe ftützt , heifsen Widerlagsmauern
oder Widerlager . Die Anfichtsfläche A S A
des Bogens nennt man Stirn oder Haupt . Die
innere oder untere Fläche L des Bogens heifst

Laibung , die äufsere oder obere , von der in

Fig - 834 nur das kleine Stück R fichtbar ift ,
Rücken .

Eine zur Laibung winkelrechte , dabei loth -

404 .
Form.

4°5-
Benennungen

851) VergL -: Deutfche Bauz. 1889, S. 326 .
S52) Vergl. hierüber den vorhergehenden Band diefes »Handbuches «, Art . 66, S . 38 (2, Auf! . . S . ),
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